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Von Kurt Singer

Pfarrkirchen. Sie sind aus dem
Vereinsleben der Kreisstadt nicht
weg zu denken und feiern heuer ih-
ren 100. Geburtstag: Die Gruben-
tauber Schützen. Trotz des stolzen
Alters sind sie ein junger, aktiver
und attraktiver Verein geblieben.
Von Freitag bis Sonntag, 22. bis 24.
Juli, findet das Jubiläumsfest statt.

In ihrer Festschrift haben die
Grubentauber ihre Geschichte in
einer umfangreichen Chronik fest-
gehalten: Mit der „Schützengesell-
schaft Ainbach“ hat es vermutlich
schon vor den Grubentaubern ei-
nen Schützenverein gegeben. Aus
dem Jahr 1908/1909 stammt ein im
Schützenheim in einem Bilderrah-
men ausgehängtes gefasstes Doku-
ment, in dem die damaligen Mit-
glieder dieser Schützengemein-
schaft verzeichnet sind. Vermut-
lich mit Beginn des Ersten Welt-
krieges dürfte sich dieser Verein
aufgelöst haben.

1911 wurde im Gasthaus „Kel-
lerwirt“ in Steffelsöd unter Schüt-
zenmeister Jakob Attenberger aus
Taubengrub der Schützenverein
Grubentauber gegründet. Eine
Vielzahl von Aktivitäten im sport-
lichen und gesellschaftlichen Be-
reich prägte das Vereinsleben von
Anfang an, und selbst in den
Kriegsjahren 1914-1918 sowie
1939-1945 gelang es, den Verein
am Leben zu erhalten. Nach dem
Einmarsch der Amerikaner im Jahr

Jung, aktiv − und 100 Jahre alt

1945 wurden die Gewehre aller
Schützenvereine eingezogen. Erst
um 1950 wurde das Schießen als
Sport wieder erlaubt. Die Gewehre
waren damals so genannte „Kni-
cker“. Es wurde auf zwei Ständen
geschossen − und zwar durch die
Gaststube an den Gästen vorbei
ins Nebenzimmer. Die Treffer wur-
den durch den „Zieler“ angezeigt.

Nach der Erweiterung der Gast-
räume beim Kellerwirt im Jahr
1960 vergrößerte der Schützenver-

ein seine Schießanlage auf sechs
Stände. Dabei wurden erstmals
Seilzuganlagen mit Handbetrieb
angeschafft. Unter Vorstand Emil
Spinn wurde der „Schützenverein
Grubentauber Steffelsöd“ Mitglied
beim Schützengau Rottal und
beim Bayerischen Sportschützen-
bund. 1966 übernahm der unver-
gessene Josef Sommerstorfer die
Geschicke des Vereins.

Von 1911 bis 1975 war der Kel-
lerwirt in Steffelsöd das Zuhause

des Schützenvereins. Nach dem
Tod von Herbergsvater Paul Brum-
mer 1973 musste der Verein zwei
Jahre später erleben, dass ohne
Vorankündigung sein gesamtes In-
ventar vom neuen Pächter aus der
Gastwirtschaft entfernt wurde.
Nur den gutnachbarlichen Bezie-
hungen zu den KK-Schützen Pfarr-
kirchen war es zu verdanken, dass
der Schießbetrieb beim Kirchen-
wirt weiterlaufen konnte.

Bei der Generalversammlung

1976 fasste die Mitgliederver-
sammlung den Beschluss, ein eige-
nes Schützenhaus zu bauen, sich
eine Satzung zu geben und den
Verein in das Vereinsregister ein-
tragen zu lassen − als „Schützenge-
sellschaft Grubentauber e.V., Sitz
Kugelstatt“. Die Spende des Bau-
platzes durch Schützenmeister Jo-
sef Sommerstorfer machte es mög-
lich, dass die Mitglieder in 9500 Ar-
beitsstunden das Schützenhaus in
Eigenregie erstellen konnten. Seit-
dem verfügt man über eine moder-
ne Schießanlage mit zehn Ständen
für Luftgewehr bzw. Luftpistole
und eine kleine Gastwirtschaft.

Mit dem Bau von zwei Stock-
schießbahnen erweiterten die
Grubentauber 1993 ihre sportli-
chen Aktivitäten um eine weitere
Sparte. Beim Bau zeigte sich er-
neut der Gemeinschaftssinn der
Mitglieder, welche die Stock-
schießbahn fast ausschließlich in
Eigenleistung errichteten. 1995
wurde zu den bereits vorhandenen
Sportstätten noch eine automati-
sche Kegelbahn – natürlich wieder
in Eigenleistung – hinzugefügt.

Ein schmerzlicher Verlust für
den Verein war der plötzliche Tod
von Josef Sommerstorfer am 11.
Dezember 1997. In seine großen
Fußstapfen wagte sich Hermann
Wild, der das Amt des 1. Schützen-
meisters im Jahr 2002 an den seit
dieser Zeit amtierenden Franz
Pfeffereder übergab.

Heute haben die Grubentauber
mehr als 170 Mitglieder und kön-
nen sich trotz allgemein zurückge-
hender Mitgliederzahlen alljähr-
lich über einen Zuwachs freuen.
Sie zählen so zu den mitglieder-
stärksten Vereinen im Gau.

Im Schützenhaus stehen insge-
samt zwölf Schießstände (davon
zwei elektronisch) für Luftgewehr
oder Luftpistole und zusätzlich
zwei Stände für Lichtgewehr zur
Verfügung. Die Schützengesell-
schaft nimmt aktuell mit insgesamt
14 Mannschaften an der Gaurunde
teil. Sie stellt damit mehr Mann-
schaften im Sportbetrieb des
Schützengaus Rottal als jeder an-
dere der insgesamt 47 Mitglieds-
vereine. Hohen Stellenwert hat bei
den Grubentaubern die Jugendar-
beit und man ist stolz auf die rund
50 Jungschützen, die mit drei Ju-
gend- und vier Schülermannschaf-
ten an den sportlichen Wettbewer-
ben teilnehmen.

DAS PROGRAMM

Die Feierlichkeiten zum Jubiläum
beginnen am Freitag, 22. Juli, ab 20
Uhr mit einer Zeltdisco. Am Sams-
tag ist nach dem Totengedenken
um 19.30 Uhr Festabend mit Eh-
rungen im Festzelt. Der Empfang
der Ehrengäste und Vereine mit ei-
nem Weißwurstfrühstück ist am
Sonntag ab 8.00 Uhr, die Aufstel-
lung zum Festzug um 9.30 Uhr, der
Festgottesdienst beginnt um 10.00
Uhr. Um 12.00 Uhr ist das gemein-
same Mittagessen mit Verteilung
der Erinnerungsgeschenke.

Schützenverein Grubentauber feiert vom 22. bis 24. Juli Jubiläum − Ein Blick in die Geschichte

Bad Birnbach. Zahlreiche Be-
sucher kamen zur „Italienischen
Nacht“ ins Artrium. Zwar verhin-
derte das wechselhafte Wetter den
geplanten Auftritt im Innenhof un-
ter freiem Himmel, dennoch ge-
lang es den Akteuren, beim Publi-
kum südländisches Flair zu ver-
breiten.

Mitglieder der Niederbayeri-
schen Kammerphilharmonie ga-
ben sich ein Stelldichein. Sie wur-

Italienische Nacht

den unterstützt von Lea Maria
Löffler (Blockflöte, Harfe), Sopra-
nistin Ingrid Fraunholz und Über-
raschungsgast Dieter Barthofer.

Während die Musiker Werke
von Verdi, Händel, Mozart, Vera-
chini, Donizetti, Puccini, Bellini,
Ponchielli und anderen aufführ-
ten, fungierte Dieter Barthofer als
Bauchredner und sorgte so für zu-
sätzliche Heiterkeit. − vg

Kammerphilharmonie, Solisten und Bauchredner

Von Gerhard Gruber

Dietersburg. Eigentlich stand
auf der Tagesordnungspunkt der
Gemeinderatssitzung nur der
Punkt „Heizung Schule Peterskir-
chen – Vergabe“. Daraus entwi-
ckelte sich jedoch am Mittwoch-
abend eine gut einstündige, lebhaf-
te und sehr emotionale Diskussi-
on, bei der auch Zuhörer zu Wort
kamen.

Detaillierte Vergleichsrechnun-
gen für die geplante Heizung im
Peterskirchner Schulgebäude
stellte zunächst Planer Heribert El-
linger vor. Grundsätzlich verstän-
digte sich das Gremium auf eine
Anlage mit nachwachsenden Roh-
stoffen. Für eine Hackschnitzel-
heizung wären jedoch umfangrei-
che bauliche Maßnahmen not-
wendig, verdeutlichte Ellinger.
Hohe Kosten würde der nötige
Bunker verursachen.

Die Berechnung des Fachmanns
zeigte, dass eine Pelletsheizung die
kostengünstigere Lösung wäre und
keine größeren baulichen Verän-
derungen erforderlich seien. Ent-
gegen früheren Annahmen, auch
private Abnehmer mit der Heizung
zu bedienen, sollen jetzt nur Schu-
le, Gemeindehaus, Feuerwehr und
Kirche mitversorgt werden.

Schon bald entwickelte sich bei
der Behandlung dieses Punktes
wieder eine grundsätzliche Dis-
kussion um die Zukunft der Schule
und eine spätere Verwendung des
Gebäudes. Bürgermeister Peter
Plank appellierte an das Gremium
und Zuhörer, die Schule so lange
wir möglich zu erhalten. Dies wur-
de sehr wohl akzeptiert, aber unter
anderem auf Initiative von Josef
Loher forderten mehrere Gemein-
deräte Überlegungen zur länger-
fristigen Verwendung ein.

Auch aus den Reihen der gut
zehn Zuhörer kamen dazu teilwei-
se lebhafte Beiträge. So kam zum
Beispiel der Vorschlag einer Nut-
zung als Altenheim. Josef Gugge-
mos empfahl eine energetische Sa-
nierung, um das Gebäude zu erhal-
ten. In diese Richtung argumen-
tierten auch einige Gemeinderäte,
zumal man jetzt dafür noch Zu-
schüsse bekäme.

Letztlich entschied sich das Ple-
num, unabhängig von einer wei-
teren Vorgehensweise, für den Ein-
bau einer neuen Heizungsanlage,
wobei der Trend zur Pelletheizung
deutlich wurde.

Zuvor hatte der Gemeinderat
einstimmig Bebauungsplanände-
rungen vorgenommen. Planer

Hans Huber stellte dem Gremium
die Änderung im Gewerbegebiet
Nöham Nord und die Erweiterung
des Gewerbegebietes in Mais vor.
Einig war man sich, dass im Ge-
werbegebiet keine Wohnbebauung
möglich sein soll. Ebenso schnell
wurde die Sanierung der Gemein-
deverbindungsstraße von Asper-
ting nach Weinberg an die Firma
Berger Bau in Passau vergeben.

Sanierung von
Straßen kostet mehr

Eine Reihe von Bauanträgen
passierten ohne Einwände das
Gremium, lediglich ein Antrag
wurde abgelehnt. Über die Sanie-
rung der Straßenschäden infor-
mierte Bauhofleiter Wolfgang Zim-
mermann. Die geplanten 95 000
Euro würden seiner Ansicht nach
nicht ausreichen, um nur die größ-
ten Schäden zu beheben. Auf An-
frage von Heinz Krahl teilte Bür-
germeister Plank mit, dass im
Herbst eine Bürgerversammlung
stattfinden soll. Mit Termininfor-
mationen und kleineren Anfragen
endete der öffentliche Teil der fast
dreistündigen Sitzung. − gg

Wie geht es mit der Schule weiter?
Gemeinderat diskutiert über Zukunft der Peterskirchner Einrichtung

Pfarrkirchen. Die außerordent-
lichen Generalversammlung der
Tischtennisabteilung der TuS 1860
hat die Weichen für die Zukunft
wie vorgesehen gestellt. Bei den
Neuwahlen wurde die Vorstand-
schaft, abgesehen von einer ge-
planten Neubesetzung, für weitere
zwei Jahre einstimmig in ihren Äm-
tern bestätigt. Den wiedergewähl-
ten Abteilungsleiter Wilhelm Kolb
unterstützt nun als neuer Stellver-
treter Rainer Bloch.

Abtrennung des
Oberliga-Teams nötig

Weiter zur Führungsriege gehö-
ren Kassier Andreas Maier, Schrift-
führerin Beate Brandl und Jugend-
leiterin Karin Stemplinger sowie
Gerätewartin Elena Sussmann.
Kolb dankte Rudolf Sussmann, der
als „Vize“ für einen befristeten
Zeitraum mitgeholfen hatte, die
Abteilung funktionsfähig zu hal-
ten.

In seinem Rückblick erinnerte

Kolb an erfolgreiche Aktionen und
Veranstaltungen wie die Mithilfe
der TT-Jugend bei der Durchfüh-
rung des Weko-Halbmarathons
und den Vatertagsausflug. Er ging
auch auf die abgelaufene Saison
ein, nannte wie Jugendleiterin Ka-
rin Stemplinger die Platzierungen
der einzelnen Mannschaften − so
etwa die Meisterschaft der 2. Bu-
benmannschaft in der 1. Kreisliga
− und gratulierte den Aktiven zu
ihren Erfolgen bei Turnieren.

Mit Blick nach vorne sagte Kolb,
dass man nach der Ausgliederung
der Oberliga-Mannschaft vier Her-
renmannschaften in den Kreisli-
gen – die jetzige Erste geht freiwil-
lig aus Besetzungs- und Termin-
gründen von der 3. Bezirksliga in
die 1. Kreisliga zurück − habe. Im
Jugendbereich seien es ebenfalls
vier Teams.

Zur Abtrennung der Oberliga-
Mannschaft, die von einem Tisch-
tennis-Förderkreis finanziert wird,
stellte der Abteilungsleiter fest,
dass dieser Schritt nötig gewesen
sei. So hab man „klare Verhältnis-

se“ schaffen können. Die ehemali-
ge „Erste“ habe nun ihre eigene
Sparte im Verein. Dank sprach
Kolb für Einsatz und Mithilfe an
die Mannschaftsführer und Spieler
sowie an alle Funktionsträger, Ju-
gendtrainer, Gerätewartin und Or-
ganisationsleiter aus.

Lackner: „Wir sind als
Gemeinschaft die TuS“

In der Aussprache ergänzte För-
derkreis-Vorsitzender Norbert
Reinelt, aus dem Förderkreis erfol-
ge die Gründung eines Förderver-
eins, damit die Beteiligten nicht
weiterhin persönlich haften müss-
ten.

TuS-Vorsitzender Horst Lack-
ner sprach der Abteilung Anerken-
nung für die Leistungen und be-
sonders für die erfolgreiche Nach-
wuchsarbeit aus. Zur Abtrennung
der Oberliga-Mannschaft, die
künftig unter der eigens für sie ge-

Kolb weiter an der Spitze der Tischtennissparte
Rainer Bloch zum neuen Stellvertreter gewählt − Morgen Fest am TuS-Heim

gründeten neuen TTF-Abteilung
antreten wird, machte der Vereins-
vorsitzende klar: Dadurch sei nun
deutlich erkennbar, dass dieses
Team von dem Förderkreis bzw.
-verein finanziert werde. Jeder, der
sich beteilige, unterstütze eben ge-
nau diese Mannschaft. Lackner
brachte aber auch deutlich zum
Ausdruck, dass der Verein Wert
darauf gelegt habe, die Oberliga-
Mannschaft unter seinem Dach zu
behalten: „Alle, ob Teams der TT-
Abteilung oder TTF-Mannschaft,
spielen für die TuS 1860 Pfarrkir-
chen. Wir sind als große Sportler-
gemeinschaft gemeinsam die TuS.“

Nach dem Bericht von Kassier
Andreas Maier und dem Verweis
auf die Prüfung, die eine ordnungs-
gemäße Kassenführung ergeben
hatte, entlastete die Versammlung
den Vorstand einstimmig.

Nächste Veranstaltung der
Tischtennissparte ist das Grillfest
zum Saisonabschluss am morgigen
Samstag, 16. Juli, ab 17 Uhr am
Vereinsheim der TuS auf der Renn-
bahn. − lb

Zeilarn. Die Pfarrei feiert am
kommenden Sonntag, 17.Juli, wie-
der ihr Pfarrfest. Es beginnt nach
dem Familiengottesdienst, den die
Firmlinge gestalten, im Garten des
Pfarrhofs. Für das leibliche Wohl
sorgen Pfarrgemeinderat und Kir-
chenverwaltung. Der Frauenbund
bietet Kaffee und Backwaren an.
Kinder können sich bei Andrea
Steinhauser schminken lassen. Die
Ministranten veranstalten eine
Tombola, um ihre Urlaubskasse
für den Aufenthalt in der Partner-
gemeinde Zeillern aufzufüllen.
Nach dem Mittagessen wird beim
Familiennachmittag als neue At-
traktion für die Mädchen und
Buben ein Niederseilgarten eröff-
net. Im Rahmen des Pfarrfestes
übergibt der Familienverein der
Gemeinde erstmals ein Begrü-
ßungsgeld an Eltern, deren Kinder
seit der Gründung des Vereins (am
15. Juni 2009) geboren wurden.
„Lassen sie uns an diesem Tag mit-
einander sprechen und nicht über
einander“, lädt Pfarrer Gottfried
Hinterberger ein. „So machen wir
auf diese Weise wahr, was Jesus
verheißen hat: Wo zwei oder drei −
zweihundert oder dreihundert
oder mehr noch − versammelt sind,
da bin ich mit dabei.“ − kl

Feier im Garten
des Pfarrhofs

Freuen sich aufs Jubiläum: die Mitglieder der Grubentauber. − Foto: Schönhuber

Mitglieder der Niederbayerischen Kam-
merphilharmonie Bad Birnbach. − F.: vg

Bauchredner Dieter Bart-
hofer sorgte für Heiterkeit.

Stehen für die nächsten zwei Jahre an der Spitze der Tischtennis-Abtei-
lung der TuS 1860 Pfarrkirchen: (hinten von links) Abteilungsleiter Wilhelm
Kolb, Karin Stemplinger und „Vize“ Rainer Bloch sowie (vorne von rechts)
Elena Sussmann, Andreas Maier und Beate Brandl. Viel Erfolg wünscht
der frisch gewählten Führungsmannschaft auch TuS-Vorsitzender Horst
Lackner (vorne links). − Foto: TT-TuS


